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römischen Kirche“ fehlen lassen, darf be1l der Sinnesrichtung dieser Männer
nıicht uınder nehmen. Libkivski] geht in seinem revolutionären Reform-
.e]lfer sehr weit; VOT em führte das Ukrainische als Kultsprache 1N.
Zweimal wurde Z Bischof der VON inm gegründeten Kirche gewählt,
fand aber als Ehemann keinen Konsekrator. Diese Schwierigkeit behob das
„Konzil“ der Kirche, indem ihm alle Teilnehmer desselben, a1sS0 auch die
Lajen, dıe an  e auflegten und in zZzu Bischof weihten. Fs g1ibt auch
Priester, die auf diese Art geweiht wurden; S1e heißen „Driester ukrainischer
(jnade“ (svjJaSCennikI1 ukrainsko] blagodati). Reichhaltige ubnoten erleich-
tern das Verständnis und tellen den Zusammenhang mıit den allgemeinen
russischen Ereignissen her; ein 11d der /erfahrenheit der kirchlichen Zu-
stände gibt die Zusammensetzung des Konzils, das Maı 1923
In Moskau abgehalten wurde. 430 Delegierte hatten das Stimmrecht, 308
-Geistliche und 122 Laien ; dıe Gieistlichen eizten sich aus

etropolıten, Erzbischöfen, 34 Bischöfen, 200 Erzpriestern, Priestern,
Diakonen und „Psalomsciki“ (Kirchensängern) und gehörten in ihrer

Mehrheit 250 der bolschewistischen „Lebendigen Kirche“ 110 Ver-
treter gehörten Z „Vereinigung VON (jemeiden der primitiven apostolit-
schen Kırche“, ZUT „Vereinigung der kirchlichen Wiedergeburt“ und

„Wilder“ Teilnehmer War auchstanden außerhalb jeder Gruppierung.
Bischof ohannes, der Gründer und Leiter der „Freıien Arbeiterkirche“. Auft
dem Konziıl fand viel „Routine und Kasuistik“. Man kann DCH, 65
g1ibt iın ublan: keine rthodoxie mehr; die alte Kirche ist verschwunden,

hre Stelle sind Sekten geftreien, die sich gegenseltig In religiösem und
politischem Radıkalismus überbieten. Ihre Existenz verdanken SIE einzig
und allein der uns der Bolschewiken, daher auch die scharfe Front
Rom Der Haß den aps ein1igt sie alle, verschieden S1Ie auch
sSonst sein moögen. Um heißer und flehender mu Gebet für die
irrenden Brüder sSe1in

Num Georg Hofmann 1 Professor der orjent. Kırchen-
‚geschichte Im päpst]. oriental. Institut l, Erzbischof
von Polozk und Blutzeuge. Quellenschriften In Auswahl Heft Josa-
phats Blutzeugnis, Die Schrift ist eine Festgabe zu Josaphatjubi-
läum und o1bt Quellenschriften über das Martyrıum des Josaphat

Basilı1 wieder. DIie Dokumente schildern hauptsächlich den Fıin-
druck sSeINES Heldentodes autf Mıiıt- und Nachwelt. We] weitere Helte
werden Quellenschriften über elig- und Heiligsprechung, Reliquien und
Bildnisse bringen

Lambach. Konrad Weber

Die etende kirche. FEın liturgisches Volksbuch, herausgegeben
VO der €1 Marıa Laach Sankt Au ustinus-Verlag, Berlin 61
(1924), 540 Seiten Lexikon-Oktav nıt Ta eln und zahlreichen Textzeich-
NUNSCH. In (Gjanzleinenband DE Z

DDen Katholiken uUuNserTeT Tage ist das Kirchenbewußtsein 1n lebendiger
FErfassung und persönlicher Durchdringung vielfach Iremd geworden, der

CGieist des Individualismus, der Zersplitterung in lauter Einzelwesen be-
herrscht heute ehr denn Je die Kultur. Das moderne Wırtschafts- und
Geistesleben macht es dem Laien unmöglıch, die Kırche als (GGjemeinschaft
aller Gläubigen innerlich erfassen wıe die alten Christen Die Idee
der Kirche als mystischer Leib Christt, als relig1öser Lebenswert VonNn höchster
Bedeutung soll aber, besonders in uUNseTeTr eutigen schwergeprüften (je-
neration Leben erwachen: der Schlüssel dazu ist gegeben in der

Liturgie, In der bereits die Zeitgenossen der Apostel inren (jemeın-
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schaftsgeist schöpften und in der durch fast Wwel Jahrtausende die (inaden-
frucht der Erlösung Christı den Gläubigen zuteil ird.

Diesen Gedanken entspricht das obenerwähnte Buch 1n geradezu
mustergültiger Weise, ist kein trockenes Gelehrtenwissen, das geboten
wiırd, nein, deckt dem Lalen iın edler, gehobener Sprache dıie eichen
Cjoldadern der iturgıie in einer Weise auf, die dem nıt dem spärlich g-
spendeten relig1ösen Küstzeug der modernen Schule vorbereiteten Intelektuellen
das kirchlich-relig1iöse Leben in seiner anzen (iröße un Schönheit e[I-
scheinen Jäßt; die heiligen Handlungen und ı1ten werden Zur Herzens-
sprache, zu l1efsten persönlichen Ereignis, Als Einleitung ist eın Eın-
blick In das Wesen und die Bedeutung der göttlichen Mysterien: der
Messe, des Jahres, der Sakramente und Sakramentalien gegeben, sSOwIle
ın die Bedeutung der Handlungen und Sinnbilder als dıe äaußeren Formen
der ersteren. Wır werden mit dem Priestertum, der Notwendigkeit der Or-
ganisatıon In Teilkirchen miıt Äusgang VO altchristlichen Bıstum vertraut
gemacht; als Beschluß des einführenden Abschnittes bespricht der Verfasser
die FErhabenheit der iıturgıe a1s (jemeinschafttskult über das Privatgebet,
die CGilück und Zufriedenheit spendenden Lebensgüter, die das liturgische
Leben birgt, deren nicht geringstes dıe Freimachung VO eigenen Ich ist.
S Rn weiıteren Autfbau des Buches wird In acht Hauptstücken behandelt:
Das Kirchengebäude, die Ausstattung des Altares und der Kıirche, die 1{Ur-
gischen Gewänder, Abzeichen und Paramente, die Feier der Messe, das
Gebet der Kıirche 1m täglichen Offizium, das Kirchenjahr, dıie Sakramente
und Sakramentalıen und die Heiligung des Alltags in Haus, Famuilie, (je-
meıinde. Der ungemein reiche bedingt selbst bei dem bedeutenden
Umfange des Schriftwerkes ıne starke Konzentration; dıie Vertfasser der
einzelnen Kapitel verstanden jedoch, nicht 1Ur alles bringen, wWwas dem
Laıien VOon Jugend auf verirau sein soll, sondern auch mıit Mandlungen,
Rıten und Gebetstexten vertrau machen, die ihm auf seinem Lebenswege
seltener begegnen.

Die gewissenhafte Anführung der historischen Entwicklung und kunst-
geschichtlichen Würdigung der Orte und Gebrauchsgegenstände mac
das uch mit ıfe eines ausführlichen Registers für jedermann einem
verläßlichen Nachschlagewerk, In dieser Hinsicht auch für Fachleute durch
beherzigenswerte Winke, Ww1IEe dıe Forderung des Baues eines (Gjotteshauses
1im lıturgischen eiste; In Abbildungen w1ıe 1m JTexte werden richtung-
gebende Erzeugnisse moderner kirchlicher Kunst (Beuroner Kunstschule)
neben hervorragenden Erzeugnissen Irüherer Kunstepochen angeführt und
der Abwehr künstlerisch minderwertiger Marktware das Wort gesprochen.

Gebete, VON lıturgischem Geiste getragen für Haus und Famılie In
bezug auf die Tageszeiten und die este des Kirchenjahres machen das
Werk einem vorbildlichen Andachtsbuche. Die Herausgeberin, die Abtei
Maria Laach, durch hre Sammlung „Ecclesia Orans“ eıit über Deutschlands
Grenzen bekannt, hat amı die gestellte Aufgabe erfüllt, dıe Liturgie
wieder zum Gemeingute des Volkes machen und damıt die Verinner-
lichung des relig10sen CGilaubens OÖrdern.

DIie würdig-vornehme Ausstattung entspricht dem nhalte; die zahl-
reichen, die Entwicklung der kirchlichen Kunst erläuternden Bilder siınd
leider rA0© eil durch Zusammentfassen in Tafeln sehr klein ausgefallen und
S! eın gut eil ihrer Wirkung gebracht, ein angel, der ohl auf die
ungeheuren Produktionskosten ulNseTrer eıt zurückzuführen Ist; erwähnt se1
noch der künstlerisch hieratiısche Formen sich anlehnende Buchschmuck
(Kapıitel—Schlußvignetten).

Salzburg. Schrems.


